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Danksagung der Beschenkten
| Fine baptistische Ansıcht

Dem Abendmahl ist In der deutschsprachigen baptıstıschen Theologie bisher
verhältnismäfsig wen1g Aufmerksamkeit gew1dmet worden. DIie Themen „Ge-
meıinde“ und ‚Taufe“ standen un stehen Sanz 1MmM Vordergrund. IDER 1st elner-
se1ts verständlich, da die Ekklesiologie und die Tauflehre diejenigen Gebilete
sSind, dıie die Identität des Baptısmus VO  b seinen Anfängen bestimmt haben
un: auf denen och ımmer dıe srößten Differenzen anderen kırchlichen
Traditionen bestehen. Allerdings spielt das Abendmahl eıne derart sroße Rolle
In der Heıliıgen Schrift, iın den kırchlichen Iradıtionen, In den ökumenischen
Dialogen des Jahrhunderts un In der Wirklichkeit des Gemeindelebens,
da{ß 65 bedenklich erscheint, 65 theologisch vernachlässigen. Deshalb soll
dieser Aufsatz welterer theologischer Arbeit diesem Thema ANICSCIL.

Wenn I11all unter baptistischen Gemeindegliedern un: der Pastoren-
schaft die rage stellt, Was das Abendmahl sel; annn bekommt 11a häufig die
Antwort, 65 se1 eın Gedächtnis- H Gemeinschaftsmahl, eın Sakrament, SOIMN-
ern eın Symbol. Viele meınen, da{ß$ 1es die eigentlich baptistische und
sleich eine typisch reformierte Lehre se1. \ Beides stimmt jedoch In dieser orm
nıcht. Das rein symbolische, antı-sakramentale Verständnıis des Abendmahls
ıst keineswegs die Lehre, dıie für das Reformiertentum typisch geworden 1st;
sondern sS1Ee 1st eıne spezıell zwinglianısche Auffassung, die schon VO  — seinem
Nachfolger aufgegeben wurde,* und S1€E 1st auch nıcht die einz1ıge Auffassung,
die In baptistischen Bekenntnissen un: theologischen Veröffentlichungen VOTI -

| Da{fß der Baptısmus siıch In Abendmahlslehre und -praxI1s weıtgehend dıe reformıierte Tradıti-
angeschlossen habe, kann INan uch gedruckt lesen, twa bel WIARD POPKES, Abendmahl

und Gemeinde, Wuppertal und Kassel 1981; und bel PETER-JOHANNES THMANN, IDIie Baptı-
sten und das Abendmahl, Una Sancta (2001), (  n 300
Wenn Ian diese Dıfferenzierung nıcht kennt, kommt solch unklaren Formulierungen WI1e
In der Selbstdarstellung der baptıstischen Abendmahlsauffassung, die In Christliche Kıirchen fei-
C das Abendmahl, FEıne vergleichende Darstellung, hrsg. VO  — ORBERT BEER, Kevelaer 1993,

X M abgedruckt ist „Die baptistische Tradıtion ıst gepragt VO  —; der reformierten, spezıell cal-
vinıstischen Abendmahlslehre. Fıne sakramentale Bedeutung VO  — Brot un Weın wiırd abge-
lehnt, da ihnen 11UT Zeichencharakter zukommt.“ IDIie calvınıstische Abendmahlslehre versteht
Brot und Weın, w1e WITr 1er In diesem Aufsatz wılieder zeigen, nıcht S WI1eE 1er behauptet wird,
sondern als sakramentale Zeichen.
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kommt.* Da sS1Ee aber uıunter Baptısten häufig vertreten wird, möchte ich miıch
]1er mıt ihr auseinandersetzen. In der baptistischen Lehre werden gewöhnlıch
dıe Unterschiede innerhalb der reformierten TIradıtion zwischen ZWINGLI un
(ALVIN nıcht genügend berücksichtigt, mıt der Folge, da{ß INa  . sıch oft ohne
sıch dessen bewulßst se1ın tatsächlich Zwingli STa Calvın anschliefst. Miıt
dem theologischen Anschlufßs Zwinglı nımmt 1L1all jedoch un: das 1st me1-

wesentliche Kritik dem Abendmahl selne entscheidende geistliche Funkti-
und Kraft [)as Abendmahl erhält un: behält aber 14L annn selne wahre

und eigentliche Bedeutung, WEe11n WIT S nıcht unsakramental wWwI1Ie Zwinglı,
sondern sakramental w1e Calvın verstehen.

VE  VE [Das rein symbolische, anti-sakramentale
Abendmahlsverständnis Ulrich wingli

Das rein symbolische, antı-sakramentale Abendmahlsverständnıis 1st In die
evangelische Theologıie durch Ulrich Zwinglı eingeführt worden.* Zwingli hat
ZWal 1mM Laufe der eıt In dieser Sache nıcht immer dieselben Schwerpunkte
gesetZt, aber dogmen- un theologiegeschichtlich wirksam ist VOL allem da-
durch geworden, da{fß das Abendmahl und die Taufe nıcht als „Sakramente“
1mM Sınne VO  3 „Gnadenmittel Gottes“ verstehen wollte. Die Schlüsselaussage
Zwinglıs lautet, da{ßs der Heılige (e1st „keıin Transportmittel” brauche, dıe
Menschen erreichen. ETr (der Geilst) selbst 1st nämlıch raft und Jräger,

CMdurch den alles gebracht wırd, hat nıcht nöt1ıg, selber gebracht werden.
Miıt dieser These 1st nıcht 1L1UT bestritten, da{fß uns der Heılıge Ge1lst durch Taufe
un Abendmahl vermuittelt wiırd, sondern generell, da{fß die Menschen durch
leibliche Mittel erreıicht. )Das trıfft auch die Predigt, enn die Predigt wiıird Ja
herkömmlich auch als eın leibliches „Transportmittel” des (Gelstes verstanden.

Jeder der ene1gt 1St, Zwinglıs Sakramentskritik zuzustiımmen, mMu WI1ssen,
da{s S1E auf elıner srundsätzlichen Verhältnisbestimmung VOIN Wort un Gelst

Das Berliner Glaubensbekenntnis VO  — 1 8453 Ssagt „Diese Zeichen sind ebenfalls nıcht blo{f
symbolischer atur, sondern In dem treuen un: gläubigen eNUsse dieser Gnadenzeıichen theilt
Christus sıch selbst wahrhaftig mıt, und das, Wds die Zeichen bedeuten, geschıeht wirklich, kraft
des Wortes des Herrn“ Art Der baptistische Bundesdirektor 1R SIEGFRIED ERSTAN
schreıbt In einer Auslegung des Bekenntnisses „Rechenschaft VO Glauben“ Brot un Weın
„sınd nıcht 11UTI unverbindliche Symbole. Jeder, der be1 der Abendmahlsfeier das gesegnete Brot
un!: den Kelch empfängt, hat N mıt dem Leib und Blut Jesu uUun! seinem Heilswerk tun  . Ker-
stan spricht VOIN eliner „Wesensveränderung” der Flemente 1m Sinnzusammenhang der
Mahlfeıer, Was dem katholischen Begriff der TIranssubstantiation entsprechen würde, WEeNn

erns gemeınt ware (Das Abendmahl, In: Wır ber predigen Chrıistus als den Gekreuzigten, hrsg.
VO  — ECKHARD SCHAEFER, Kassel 2000, 45-48, /ıtate 46)
Vgl PETER STEPHENS;, Zwingli, Einführung In se1ın Denken, Zürich 1997 (englisches Original
Rechenschaft über den Glauben (Fidei Ratıo VO  —; 1N: HULDRYCH ZWINGLI; Schriften,
1 V, TZürich 1995, 115
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beruht, die den Heiligen Gelst als VO Wort Gottes unabhängig wırksam
sieht. Zwinglı gesteht ZWAaT da{s GOff 1ın der Regel das Wort der Predigt gC-
braucht, unnn Menschen Z Glauben führen ber betrachtet das als eiıne
Anpassung (GJottes dıe Schwäche des Menschen, der stark die Wahr-
nehmungen seliner Sinne gebunden se1l Dem Wesen Gottes dagegen CHISPFeE-
che 65 nıcht, äußere Miıttel gebrauchen, innere orgänge auszulösen.
Zwinglı Sagt dies, weiıl die Souveränıiıtät und Freiheit (GJottes betonen will, der
das eıl nıcht In dıe Verfügungsmacht VOoO  — Menschen überg1bt. IDERN ist eın
durchaus berechtigtes Anlıegen. Zugleich ist be]l iıhm aber auch deutlich eine
Abwertung des Außeren gegenüber dem nneren, des Leiblichen gegenüber
dem Seelisch-Geistigen spuren, die iıhren rsprung nıcht In der bıbliıschen
Gotteslehre, sondern In der Philosophie des Platonısmus hat

Was Taufe und Abendmahl betrifft, ist allseIits bekannt,; da{fß Zwinglı sS1e ZWal

lateinisch als sacramenta bezeichnen kann, da{fß aber Wert darauf legt, be]l
der ursprünglichen sprachlichen Bedeutung dieses Wortes bleiben, nämlıich
AIa Taufe und Abendmahl Sind also Eide oder Unterpfänder, und ZWartr nıcht
Gottes Eıde, sondern uUuNseTE menschlichen Fide für den Verkehr untereinan-
der. I)as handelnde Subjekt des Sakraments 1st nıcht Gott, sondern der Gläubi-
SC Darum können die Sakramente den Glauben weder wırken och stärken,
S1e können auch die Menschen nıcht der Gnade (GJottes un der Vergebung gC-
wI11$ machen. DIie Vergewisserung durch die SOg Sakramente geschieht viel-
mehr auf der zwischenmenschlichen Ebene Im Empfang VO  a Taufe un:
Abendmahl eıistet der Mensch den öffentlichen Eıd, da{fß eın Christ ist und
sıch TT Kirche bekennt. Dadurch wird die Kırche vergewissert, da{fß dieser
Mensch Christus glaubt. Zugleich hegt iın den Sakramenten auch die Ver-
pflichtung des einzelnen, se1ın Leben der Regel Christı entsprechend gestal-
ten FEın Mittel der Gnade sınd die Sakramente jedoch nıcht. S1e sSınd vielmehr
Zeichen der Gnade, un ZWaT und auf diese Unterscheidung kommt s

nıcht Zeichen eıner Gnade, die In iıhnen verliehen wird, sondern Zeichen eıner
Gnade, die bereıts verliehen worden 1St, also Zeichen nıcht für eın gegenwärt1-
CD sondern für eın vVeErganglNCSs Geschehen.

Zwinglıs Abendmahlsverständnis fügt sich nahtlos In das Gesamtbild selnes
Sakramentsverständnisses eın egen die scholastische re VO  z der Wieder-
holung des Kreuzesopfers Christı auf dem ar der Kırche erklärt CI; da{fß das
Abendmahl eıne Erinnerung se1 das Opfer Christi, das eın für allemal T-

gefunden hat, un dıie lutherische Lehre VO  3 der realen Gegenwart des
Leibes un Blutes Chriıstı In rot und Weıln stellt seıne Aussage, da{ßs Leib
un: Blut Chriıstı ZWaT gegenwärt1ıg selen 1m Abendmahl,; aber nıcht ıIn den Ele-
Mehten; sondern ım Gelst der Gläubigen”, das bedeutet: In iıhren Gedanken.®

Freundschaftliche Auseinandersetzung (Amıca Exeges1s VO  —; ın HULDREICH ZwWINGLIS
Sämtliche Werke, Band V) 588
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In beider Hinsicht wird der gläubıge Mensch als Subjekt des Abendmahils her-
ausgestellt: Es ıst der Mensch, der sıch das Kreuzesopfer Chriıstı erinnert,
und E ist der Mensch, In dessen Gelst Christus eım Mahl gegenwärtig 1st
Zwinglıs Streıt mıt LUTHER ber die Eınsetzungsworte „Dies ist meın Le1 “
der „Dies bedeutet meılnen Leib”) ist VO  > selner Überzeugung bestimmt, da{fß
die äaußeren Zeichen nıcht auf eın gegenwärtiges Gnadenhandeln Gottes hın-
weılsen, sondern AL auf eın vVeErgangeNCS. Wenn WIT Anteil haben wollen
Christus, annn hılft uUunNns aut Zwinglı das leibliche Essen VO  . rot un Weın
NICHtS; sondern alleın der Glaube. Der Glaube kommt aber nıcht AUus den Sa-
kramenten, sondern alleın VO Geilist Gottes, enn auflßere ınge können Ja n1e
iInnere Wirkungen hervorrufen.

Eın symbolisches Abendmahlsverständnis 1 Sınne Zwinglıs haben, be-
deutet also, eıne MÜFTF innerliche Gegenwart Chriıst1i 1m Gelst der Gläubigen
zuerkennen und dıe Mahlfeijer 1L1UTI auf das VErgaNSCHNC Heilsgeschehen, nıcht
auf eın gegenwärtiges Handeln Gottes beziehen. Es 1st der gläubige Mensch,
der 1mM Abendmahl handelt,; und nıcht Gott, und eın Gemeinschaftsmahl ist CS

In dem Sınne, da{s INan sıch 1mM Abendmahl gegenseılt1g als Christen erkennt
und sıch verpflichtet, ın der Verbindlichkeit der Gemeinde eın christliches Le-
ben führen.’

Kritik anti-sakramentalen Abendmahlsverständnis

DIieses Verständnıis VOINl Abendmahl 1st In meılnen ugen In wesentlichen
Punkten unzureichend. Seine Problematik lıegt weni1ger In em, Was VO

Mahl behauptet, als In em, Was VO Mahl bestritten wird. der anders SC-
Sagt Di1e Problematik lıegt In den Gegensätzen, die Zwinglıs Lehre aufbaut.

a) Die TIrennung des Geistes Vo Wort

Zwinglıs grundsätzliche Weichenstellung geschieht In der Verhältnisbestim-
INUNg VO  F Wort un (zeist Er stellt mıt Recht fest, da{ß die Predigt nıcht autO-

Wıe stark das zwinglianısche Abendmahlsverständnıis 1mM gegenwärtigen Baptısmus verankert
ISt, zeıgen PAUL BEASLEY-MURRAY und HANS (GUDERIAN In ıhrem Buch „Miteinander (Gemeınn-
de bauen“ (Wuppertal un! Kassel das als Selbstdarstellung des Baptısmus für interessler-
te Außenstehende konzıplert ist Dais das Abendmahl VO  — Baptısten In erster Linıe als Gedächt-
nısmahl begriffen wird, wird ausdrücklich auf Zwinglı zurückgefügt (54)7 und wiırd uch
Zwinglıs Verständnis VO  —; „Sakrament“” als „Treueid“ des Gläubigen übernommen 60) Aunf-
schlußreich sınd des weıteren die Ausführungen dazu. da{fß 1MmM Abendmahl eıne Begegnung mıiıt
dem auferstandenen Herrn stattfinde. Es he1ift hier, da{fs Jesus uUuns In Brot un Weın nıcht näher
komme, sondern da{fß WIT uns ıhm In gelstiger Weılse nahen. Die Begegnung mıt dem Auferstan-
denen wiırd 1im Abendmahlsgottesdienst Iso nıcht VOIN ıhm AUS$ ermöglıcht, sondern dadurch,
da{fß dıe Gläubigen sıch auf den Weg machen. S1ıe wird deshalb uch nıcht auf leibliche Weise VE -

mittelt, sondern erfolgt auf der gedanklıchen und emotionalen Ebene
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matısch und selbstwirksam Glauben schaftt; sondern da{fß 1eSs das Werk des
G(jeıistes ist: ber STa HU die notwendige Zusammengehörigkeit VO Wort
und (se1st herauszustellen, hebt einseılt1g den Gelst hervor un wertet dıie
Bedeutung der Predigt ab Er 111 denen widersprechen, dıe ber dem Wort
den Gelst VErgESSCH, un begeht dabe!] den Fehler, ber dem Geilst das Wort
vernachlässigen. ber Geist und Wort gehören HUNCH, weıl der Chrıstus In
uns (In nobis) un der Christus aufßserhalb VOIN uns als der Christus für uns (ex
Lra HNOS Dro nobis) zusammengehören. DiIie Offenbarung (Gottes und se1ın Erlö-
sungswerk vollziehen siıch nıcht unmıiıttelbar ın uUuNnseTEIN nneren, sondern
nächst aufßerhalb VO  a uns In der Geschichte. Dafür steht das Wort, nämlich
zunächst das Wort, das Jesus Christus selbst ist, annn das Wort der Heıliıgen
Schrift, das ıh als geschichtliche Gottesoffenbarung bezeugt, und schliefßlich
das Wort der Predigt, da{s das ursprüngliche Christuszeugn1s der Heıligen
Schrift In jeder Generatıiıon LICU als gegenwärtiges Wort ausrıichtet. Weiıl der
Glaube, der u1lls rettet; Glaube das Wort (Gottes 1Stj darum benötigt der He1-
lıge Gelst das Wort, umm den Glauben In ulls wecken.

Das Wort ist also tatsächlich Jräger des Heılıgen Gelstes. Es rag u1lls den
Heiligen Gelst VO  = aufßserhalb indem En u1nls Chrıstus bezeugt, un der Heıilı-
SC Ge1lst rag annn umgekehrt das Wort In uns$s hineın, indem s durch den
Glauben In Herz pflanzt. Zwinglı hat orge, da{fs die Souveränıtät (Gottes
gefährdet ist, WEn der (Gelst anls Wort gebunden wird, aber übersieht dabe1,
da{ßs Gott SOUVeran Ist, sich selbst das Wort als eın außeres Mittel
binden. Im Wort macht sıch (30tt identifizıerbar, un: das dürfen WIT nıcht 6>
nng schätzen. Darum können und sollen WIT eiıne auf die Heıilıge Schrift B
gründete Predigt nıcht 1Ur als menschliches Bekenntnis ansehen Was sS1E ZWEeI1-
fellos auch ist sondern als Gotteswort 1m Menschenwort. Wır brauchen nıcht

die Freiheit Gottes ürchten, wenn WIT„da{ß ott selbst durch
die Predigt uns anspricht. Sobald WIT aber die Predigt als eın außeres ıttel d 1il-

erkennen, durch das (gOtft unlls den Heiligen Gelst und Glauben schenken will,;
haben WIT schon die Theologıie Zwinglıs verlassen. Wır können un mMuUuUussen
annn ernsthaft {ragen, ob nıcht auch Taufe un Abendmahl ebenso WI1Ie die Pre-
digt Gestalten des Wortes (GJottes und deshalb Miıttel selner Gnade Ssind.

Nur der Mensch, nıIC uch ott das Subjekt des Abendmahls

Der entscheidende Punkt e1m Verständnis VO  . Taufe un Abendmahl legt
dort,;, ach ihrem Subjekt gefragt wird Wer handelt in der Taufe un 1MmM
Abendmahl? Zwinglı antworte Hıer handelt der gläubige Mensch. Der gläubi-
SC Mensch bekennt sıch Christus un SE Kıirche l iese Antwort iıst selbstver-
ständlıich riıchtig, enn In der Tat sınd Taufe und Abendmahl gemeiInsames
Handeln der gläubigen Gemeinde und des gläubigen einzelnen, durch das S1€e
sıch zuelnander und Christus bekennen. DiIie rage aber mu{fßs gestellt werden,
ob damıt schon alles gesagt Ist; ob Zwinglı also recht hat: WeNn die akramen-
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HUT als Handeln der Menschen und nıcht als Handeln (:Ottes ansıeht. DIiese
rage wurde un wırd auch In der baptistischen Theologie dıskutiert, und ZWAal

gewöhnlich 1mM Zusammenhang mıiıt der Taufe S1e wird ort VO  . verschiedenen
Theologen gegensätzlıch beantwortet. DiIie rage stellt sıch aber SCHNAUSO auch
e1m Abendmahl Handelt( e1ım Abendmahl gegenwärtig den VeTirSaIlll-

melten Gläubigen, der blicken die Gläubigen NUr auf eın früheres Handeln
Gottes zurück? Empfangen die Gläubigen etwas VOIN Chrıistus oder danken S1E
11ULI für bereits Empfangenes? egegnen s1e 1mM Abendmahl dem Christus für u1ls

der 1L1UT dem Christus In uns® Vergewissert Gott die Gläubigen durch das Mahl
selner Gnade und stärkt ihren Glauben, der vergewiıssern siıch die Gläubigen
gegense1lt1g, da{ßs S1e ın der Gnade stehen? Für das Verhältnis ZAE Abendmahl
hat GS weıtreichende Folgen, Je nachdem, wWwI1Ie I11all auf diese Fragen antworte

C) Beden  IC Folgen für die Abendmahlsfrömmigkeit
Mır scheint, da{fß das antı-sakramentale zwinglianiısche Verständnıis den Zugang
SE Abendmahl erschwert und dıe Freude daran nımmt. FEın 1nweIls darauf
liegt schon darın, da{fßs Zwinglı vorschlug, das Abendmahl 1L1UT viermal 1m Jahr

felern. Wenn der Sınn des Abendmahls alleın darın besteht, da{s die Teilneh-
IET sıch gegenseılt1g ihre JIreue Christus un zueinander bestätigen, annn
reicht 65 In der Tat Aaus, da{s 1eSs 11UT ein1gen wen1ıgen festliıchen Anlässen gC-
schieht. Der Glaube erfährt Ja laut Zwinglı durch das Mahl keine Stärkung, un:
darum besteht auch eın ständiges geistliıches Bedürfnis ach dem Mahl

Im Gegentelil: Weiıl siıch die Gemeindeglieder 1im Mahl gegenseılt1g bestäti-
SCI1, da{fß s1e In der Gnade stehen, mu{fs eım Teilnehmer dıe rage auftauchen,
ob einem solchen Bekenntnis Z eıt überhaupt 1ın der Lage iSt. DIie
e1ım Abendmahl gelesenen Worte des Apostels Paulus,; da{fß INan das
Mahl nıcht unwürdig feiern soll (1.Kor I; 27 wurden un werden VOT diesem
Hintergrund sofort mıfßverstanden. Man meınt annn spuüren, da{s I1L1all mıt
Christus un: den Glaubensgeschwistern och nıcht vollständig 1mM reinen 1st,
un: scheut sich, Abendmahl teilzunehmen. ber WE INan 11UTr mıiıt einem
gefestigten Glauben und SallıZ reinem (Jew1lssen Mahl teillnehmen daff;
annn wırd das Mahl elıner schweren Last Es steht VOT unls als Gesetz,; das
Werke ordert, damıt WIT Gott nahen können, und nıcht als Evangelıum, durch
das (OH die VOoNnNn Sünde und 7Zweifel Angefochtenen siıch Furt, iıhnen ihre
ast nehmen. Man mu WIssen, Was Ian LuL, WE I1la  — mıt Zwingli Sagt
Das Abendmahl schenkt keine Vergebung un: stärkt nıcht den Glauben, SO1I1-

ern bezeugt UuX; da{ßs WIT das alles bereıts erfahren haben A einem solchen
Mahl siınd annn nıcht diejenigen geladen, dıe „armm sınd 1mM Geiste“ (vgl Mt
9 die WIssen, da{s s1€e Gottes bedürftig Sind, sondern ort treffen sıch dieje-
nıgen, die sich „reich “ fühlen 1m (elst und stark“ 1m Glauben, siıch e
genselt1g darın bestätigen (vgl. k KOr 4 8-10). SO annn das Mahl viele Ange-
fochtene abschrecken, andere aber SA Selbstgerechtigkeit verführen.
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i1ne ähnliche Wirkung hat auch das zwinglanısche Verständnıiıs VO  — (Je=
dächtnısmahl. Es besagt Ja, da{ßs Christus eım Mahl nıcht als der Gegenwärtige
handelt, sondern als der Vergangene erinnert wird, da{fß der Feiernde sıch In
selinen Gedanken ZUT Kreuzıgung Christı zurückversetzen soll Wieder wird
das Mahl einer Leistungsforderung den Gläubigen, enn MuUu sıch
Christus durch seilne Gedanken vergegenwärtigen. Wıe ahe MIr Christus In
der Mahlfeier kommt, hängt ann davon aD, wI1e Intensiv ich MIr das Kreuzes-
geschehen VOT dem Inneren Auge ausmalen ann Iieses Erinnern ordert
raft un Konzentratıon, un darum 1st 65 auch häufig erwünscht, da{fs wäh-
rend der Mahlfeier besondere Stille herrscht. Obwohl In rot un Kelch siıcht-
are Zeichen der Güte (Jottes VOT den Teilnehmern stehen un ıhnen
eibhaft gereicht werden, sollen un: wollen S1E sıch auf sich selbst un ihre
Vorstellungskraft zurückziehen. Wem 65 gelingt, sıch Christus Inn1g VOT
das Innere Auge rufen, der meınt, die Gegenwart Christı spuren. Wem
nıcht gelingt, der zweifelt bald dl sıch un fürchtet sıch VOT der nächsten An-
Strengung In dieser Rıchtung. DIies ist die Erfahrung nıcht wen1ger Menschen
In Gemeıinden, In denen ILal das Mahl In erster I inıe als erinnerndes Handeln
der Menschen versteht. Es wird ZU Gesetz, das die einen AT Verzweiflung
treıbt, dıie anderen an Vertrauen auf ihre eigene Leistung.

Die Bedeutung des Abendmahls ach den
Einsetzungsberichten

Diese bedenklichen geistliıchen Konsequenzen der zwinglianıschen Lehre
chen schon erkennbar, da{s das Evangelıum VOIN Jesus Christus eıne andere Art
des Abendmahlsverständnisses erfordert. Tatsächlich bletet ach meılner ber-
ZCUSUNG das Neue Testament eın anderes Abendmahlsverständnıis, nämlıich e1-
C3S, da{s das Mahl nıcht 1LL1UT als menschliches Bekenntnishandeln, sondern
auch als göttliche abe begreift. Da ler eın Raum für eıne ausführlichere
exegetische Erörterung 1Sstj 111 ich miıch auf diejenigen lexte beschränken, die
me1lines Erachtens die entscheidenden SINnd, nämlich die Einsetzungsberichte.
DiIie Einsetzungsberichte sınd für das richtige Verständnıis des Mahls zentral;
enn das Abendmahl wırd in der Christenheit nıcht als eıne Zeremoniı1e kirch-
lichen Ursprungs gefe1iert, sondern als eın Rıtus, den Jesus Christus selbst e1In-
gesetzt hat DiIe Christenheit ist darum ıIn ihrem Mahlverständnis den Wil-
len des Stifters gebunden; der Inhalt, den Jesus Christus mıt dieser Zeremonıi1e
verbunden hat, bleibt für alle Zeıiten mafßgebend. Indem WIT Jetzt ach der
sprünglichen Bedeutung des Abendmahls be1 selner Stiftung fragen, überge-
hen WIT die vielerlei historischen Probleme, die die Einsetzungsberichte stel-
len, und konzentrieren uns auf die Grundzüge, die In allen Versionen deutlich
werden. Was können WIT aus der Einsetzung des Abendmahls ber selne Be-
deutung und seinen Sınn erkennen?
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a) Der Herr gibt, die Jünger empfangen
Di1ie e  „ SalıZ einfache und doch bereılts ber alles weltere entscheidende Be-
obachtung besteht darın, da{fß be] der Eınsetzung des Mahles Jesus Christus der
hauptsächlıch Handelnde iIst Er 1st C3I, der seline Jünger ZU Mahl einlädt, ET

handelt als der Gastgeber diesem TISCH, nımmt LO und Kelch, CT betet,
und T: teılt rot und Kelch die Anwesenden AU:  S Wenn die christliche (Se-
meıinde das Mahl feiert, annn soll demnach geschehen, da{s 65 der Tisch
des Herrn ist, den S1E sıch versammelt. Jesus 1st immer och Gastgeber un:
die (G3aben Austeilender, auch wenn nıcht mehr eıblich anwesend SE SOMN-

ern als ın den Himmel Erhöhter zugleich durch se1n Wort und seinen Gelst
selnen Jüngern anwesend iıst In der Mahlfeijer handelt Jesus Christus In

der Vollmacht Gottes seinen Jüngern; dıe (Gemeinde empfängt Aaus seliner
and die Gaben

Freilich handeln auch die Jünger be] diesem Mahl, aber iıhr Handeln ist der
Inıtlatıve des Gottessohnes nachgeordnet. DIie Jünger lassen sıch einladen
den TiSCHh,; un S1€e lassen sıch das rot un den Kelch geben. Das ist nıcht e1IN-
fach LLUTL Passıvıtät, enn S1E gehen Ja mıt ihrem Willen un mıt ihrer lat auf
die Inıtlatıve Jesu Chrıst1ı eın Es wiıird ber s1e nıcht einfach verfügt, sondern
sS1e nehmen die Einladung Sıe werden auch nıcht zwangsernährt, sondern
S1€E lassen sıch rot ün Kelch freiwiıllig geben. Die Jünger SInd e1m Mahl also
In der Weılse aktıv, da{s S1€E willentlich DAaSSIV SInd, da{s sS1E sıch beschenken las-
SC  - Wenn I11all bezeichnen wiull, welche Art O1l Handlung 65 1Sst, die die Jünger
e1m Mahl vollzıehen, annn I111all besten den Begrıff Empfangshandlung
verwenden. Die Handlung der Jünger eım Mahl besteht darın, da{fß s1e Gaben
VO  e} ihrem Herrn empfangen. Es handeln eım Mahl sowohl der Herr als auch
die Jünger, und ZWaTl S! da{fß der Herr die Inıtlatıve hat un seıne abe 1bDt, dıe
Jünger aber die abe annehmen.

Der Herr eıne andlung un deutet sSIEe

Die zweıte Beobachtung der Einsetzung des Mahls besteht darın, da{fß der
Herr sowohl handelt als auch redet. DiIie Austeilung VOIN rot un: Kelch die
Tischgenossen 1st eıne Handlung, diese Handlung ıst aber VO  - Worten begle1-
LEL die S1€e deuten. Di1e Zusammengehörigkeıt VON Handlung un Wort 1st WC-

sentlıich.
Wäre das Mahl eıne wortlose Handlung, annn müften sich die Jünger dıe

Bedeutung des Oorgangs selbst un dabe1i ber den Willen des tifters 1mM
unklaren bleiben, oder sS1e würden die Handlung als dinglich-magischen VoOor-
Salg verstehen, der selne Wirksamkeiıt auch ohne Worte un ohne Verstehen
entfaltet. Beides wiırd dadurch ausgeschlossen, da{ß Jesus seine Handlung selbst
deutet. )as Mahl ist also eın magisch wirkender Vorgang, sondern eıne
Handlung, deren Wirksamkeit das Wort gebunden ist, das der Stifter
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spricht un: das dıie Teilnehmer hören und annehmen sollen. I)as Mahl ist
auch keıine Handlung, der die Jünger Je ach iıhren eigenen FEinsichten eıne Be-
deutung geben sollen, sondern eıne Handlung, die der Stifter selbst deutet.

Auf der anderen Seıite mMu beachtet werden, da{s Jesus in jener Nacht VOT

seinem Tod mıt selinen Jüngern nıcht 1Ur redet, sondern da{is mıt iıhnen die-
Handlung vollzieht. PDas; Was ıhnen mitteilen will, drückt nıcht 1L1LUTr In

Worten dUus, sondern 1ın eıner Handlung. Er sa nıcht Ul; da{fß ıhnen etIWa

geben will, sondern g1bt tatsächlich. Hıer wird nıcht TE eıne Lehre über-
mittelt, sondern eıne Handlung vollzogen. Dadurch wird einesteils sichtbar,
da{ßs das Wort Jesu nıcht LL1UT erklärendes, beschreibendes, deutendes Wort 1St,
sondern vollmächtig vollziehendes Wort, nämlıch das Wort des Schöpfers, das
Cl Was s spricht. Anderenteıils wiırd deutlich, da{fß Jesus seıne Jünger nıcht LL1LUT

auf der intellektuellen Ebene erreichen will,; indem ihnen eine geistige Er-
kenntniıs vermittelt, sondern da{s zusätzlich ihrem Denken auch ihr Wol-
len un iıhr 1n beanspruchen will,; da{fß also Jünger als SAahZe Men-
schen handelt un: darum se1n Wort 1ın eıne Handlung kleidet. IDER Abendmahl
ist also eıne Handlung, dıie durch das Wort Jesu gedeutet wird.

C) In der Mahlhandlung eignet Jesus seinen Jüngern die Frucht
seines erDens

Unsere drıtte Beobachtung schließlich richtet sıch auf die Deuteworte Jesu.
Welches ihr ursprünglicher Wortlaut 1st, darüber x1Dt CcS5 unterschiedliche MeI1-
NUNgsCH. Wır brauchen 1ler darüber nıcht diskutieren, sondern nehmen
schlicht iıhre allereinfachste Form: ADas 1st meln Leib‘; „das ist meln Blut“
Man mMu diese Worte 1im Zusammenhang der ursprünglichen Handlung
Abend MAJE dem Kreuzestod Jesu verstehen. Da{ißs Jesus mıt diesen Worten keine
substantielle Verwandlung des Brotes und des Weınes vollziıehen wollte, und
da{ßs seıne Jünger dıie Worte auch nıcht verstehen konnten, liegt auf der
Hand, enn Jesus safß Ja och leibhaftig un den Jüngern. Se1in Leib und se1n
Blut konnten also nıcht substantiell 1mM rot und Weın se1n. Das CC  „1St der Fın-
Ssetzungsworte ist deshalb zunächst als eın „bedeutet“ verstehen, enn s

handelt sıch eıne symbolische Handlung. Miıt selnen Worten identifizierte
Jesus 1U aber das rot mıt seinem Leib und den Weıin mıt seinem Blut, und In
dieser Identifikation reicht rot und Kelch seınen Jüngern. DIie Jünger CIND-
fangen also rot un Weın als Jesu Leib und Blut Was die Handlung bedeutet,
geschieht ın diesem Augenblick wirklich. In symbolischer Identifikation ist‘
Jetzt das rot as, Was 65 „bedeutet”, und ebenso auch der Weın. Der alte Streit
zwıschen C  AIST un „bedeutet” bel den Einsetzungsworten wiırd dem Stiftungs-
geschehen nıcht gerecht, enn darın sehören beide Aspekte Es 1st
iırreführend fragen, ob Cc5 sıch 1mM Abendmahl eıne Realität oder eın
Symbol handelt, ennn Was ort geschieht, 1st eın Realsymbol: In der symboli-
schen Handlung ist die gemeınte geistliche Realıtät gegenwärt1g.
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Was aber meılinte Jesus, WeNnn das rot mıt selnem Leib iıdentifizierte? Der
Begriff „Leib” steht für seın leibliches Leben DIieses se1ın Leben 111 selnen
Jüngern als Lebensmiuttel geben. Er spricht davon be] der Abschiedsmahlzeit
1mM Vorschatten des kommenden Todes, spricht davon angesichts des gebro-
chenen Brotes, und spricht davon 1 Zusammenhang mıt seinem e_
Hen Blut, VON dem gleich 1m Anschlufß die ede 1st. Se1i1n Leben, das Jesus 1ler
zeichenhaft selnen Jüngern schenkt, 1st also das todgeweihte Leben, 65 ist das
Leben, das preiszugeben 1mM Begriffe 1st Damıt zeıgt den Jüngern, da{is
nıcht 11UT sein b1s dahın gelebtes Leben, sondern Jetzt auch se1n Sterben für s1€,
dıie Jünger, Leben bedeutet. DiIie Hıngabe sel1nes Lebens In den Tod geschieht
den Jüngern zugute. SO wird 65 1MmM Korintherbrief des Apostels Paulus un
1MmM Lukasevangelium auch direkt ausgesprochen: „Dies 1st meın Leib für euch”,

wiıird euch zugute geopfert. Im Johannesevangelium, das VO Abendmahl
direkt nıchts berichtet, 1st dennoch dieser Siınn des Brotwortes sehr treffend ın
der Rede Jesu Joh 6, 48 51 wledergegeben. ort spricht Jesus: AIECH bın das rot
des Lebens. Dieses rot 1st meın Fleisch, das ich geben werde für das Leben der
Welt.“ In der Stiftung des Abendmahls bleibt 1es nıcht HUr Rede Jesu, sondern
wırd JT Handlung. Indem Jesus den Jüngern das rot reicht, das se1ln für S1E In
den Tod gegebenes Leben bedeutet, eıgnet iıhnen 1mM VOTaus das eıl und das
Leben das AdUus seinem Tod entspringen wird.

Das Wort TE Kelch, das neben das Brotwort (TICE, Sagt och einmal das
gleiche WI1e schon das Brotwort 11Ur dafß 1er durch die Deutung auf das
Blut der ezug Jesu gewaltsamem Tod och deutlicher wWIrd. Der Tod Jesu
soll für selne Jünger elıner Macht der Heıls werden, ZUT Stiftung e1lnes NECU-

Bundes zwıschen (50ft und den Menschen durch die Vergebung der SUN-
den (vgl x 24, uch 1er wleder erklärt Jesus nıcht 11UT mıt Worten dıe
Bedeutung selnes Todes, sondern g10t den Jüngern den Kelch mıt dem Weın
und eignet ihnen damıt dasjenige wirklich WdsS der Weın bedeutet. SO be-
reıtet eT die Jünger auf selnen Tod VOT un rag dafür orge, da{ß S1E zumın-
est 1mM nachhinein begreifen, da{ßs se1ın blutiges Sterben eın Heıilsgeschehen
Ist, dessen Frucht un Folge ihnen geschenkt wird. Wenn Jesus Jer VO sSE1-
IIC Leib un Blut spricht, ann meınt damıt nıcht Z7wel to{ffe, die WEeI1-
tergeben will, sondern meınt mıt beiden Begriffen nıchts anderes als sıch
selbst, se1n Leben, das In den Tod gibt ZU. eıl derer, die diese Jat als
Erlösung annehmen. Indem In der Gestalt VO  - rot un Weın un mıt
diesen irdischen Elementen sıch selbst den Jüngern schenkt, gibt iıhnen dıe
Erlösung, dıie Kreuz erwiırkt hat, eigen. Was Al Kreuz HE das
gehört ihnen.

Es werden 1m Abendmahl also nıcht Zzwel verschiedenen Gaben ausgeteilt,
sondern elıne einz1ge abe In zweilerle]l Gestalt. DIiese elıne abe besteht nıcht
in eıner dinglichen Substanz, sondern In dem Heilswerk, das Jesus für uns
Sünder vollbracht hat Di1e Gabe, dıe 1MmM Abendmahl ausgeteilt wiırd, 1st der Er-
Lrag des Sterbens Jesu, die Versöhnung mıt Gott, der C Bund
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[JDie schriftgemäße Feier des Abendmahls als Gnaden-
und Glaubensakt In einem

Überschauen WIT diese TrelI Beobachtungen der Einsetzung des Mahles,
annn wird deutlich, da{fß das Abendmahl eıne siıchtbare Gestalt oder eın rituel-
ler Vollzug des Evangelıums ist Das Evangelıum VOIN der Rechtfertigung des
Süunders besagt, da{fß ott durch die Hingabe selnes eigenen Sohnes 1ın den Tod
Uu11ls5 Menschen das ewı1ge Leben geben wilL; da{s u1ls die Versöhnung mıt (zOö1H
un die Aufnahme iın den Bund mıt iıhm geschenkt werden, WEln WIT 1M 39a11-
ben dankbar annehmen, Was Jesus Kreuz für uUuns hat Weiıl sıch Jesus
Christus unls zugute hingegeben hat, werden WIT VOT dem Verdammungsurteil
(Gottes>und ZWal SallzZ AUS Gnaden, AaUSs (:offtfes freler Zuwendung

11S, hne jedes Verdienst auf URSETEIT Seıte, und zugleich allein durch lau-
en, alleın dadurch, da{fß WITr uns VO  z ott das eıl schenken lassen. Im van-
gel1um VOIN der Rechtfertigung gehören also (Gnade und Glaube ININECIN,
das schenkende Handeln Gottes und das dankbar annehmende Handeln des
Menschen.

Ebenso handeln auch 1mM Abendmahl beıde, (zOf£t und der Mensch, nämlıch
(sO044{ In selner Gnade, durch die dem glaubenden Menschen den Ertrag des
Kreuzesopfers Chrısti schenkt, un: der Mensch 1m Glauben, durch den sich
mıt der Aufnahme ın den Bund beschenken äflst Man wird dem Abendmahl
nıcht gerecht, WE I1an Cn WI1e ZWINGILUI 11UTLI als Glaubens- un Bekenntnisakt
des Menschen versteht, un ebenso wen1g, WEn I11all 065 als Gnadenmuttel VCI-

steht, dessen Wirksamkeit oder „Gültigkeit” VO Glauben un Bekennen der
Menschen unabhängıg 1st. Wır haben 1m Abendmahl dıie gleiche Zusammen-
gehörigkeit des göttlichen und des menschlichen Handelns wI1e In der Taufe
Was auch nıcht verwunderlich 1st, weiıl beıde, Taufe und Abendmahl,
e1l 1mM Kreuzestod Jesu Christi verankern un: somıt beide siıchtbare Gestalten
des Rechtfertigungsevangel1iums SINd. Von der Taufe hat GEORGE BEASTEY-
MURRAY das schöne Wort gepragt, s1e se1 “ das VO  — Giott bestimmte Rendez-
VOUS der CGinade mıt dem Glauben“® Das trıfft SCHAUSO auch auf das Abend-
ahl Abendmahl und Taufe sind also eın Beziehungsgeschehen zwıischen
ott un Mensch, eıne Begegnung, In der COft sıch dem Menschen und der
Mensch sıch (JOtf zuwendet.

Dieser Begegnungscharakter entspricht nıcht alleın dem Vorgang der
Rechtfertigung, sondern der Offenbarungs- und Heilsgeschichte (Gottes mıt
dem Menschen insgesamt. MIL BRUNNER hat sehr Recht betont, da{s alles,
Wds zwıschen (5Off un Mensch geschieht, dıie Struktur einer personalen KOT®
respondenz Hat: elıne Begegnung auf der Ebene VOIN Ich un Du vollzieht,

Dı1e christliche Taufe, Kasse]l 1968, Nachdruck Wuppertal 1998, 359
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Gott sıch dem Menschen öffnet un der Mensch sıch für ott öffnet.? Di1e
VO  e ott gewollte Beziehung zwıschen dem Menschen un: ıhm (wıe auch der
Menschen untereinander) ist also dialogischer Art In dem Sınne, da{ßs Gott
den Menschen anredet un: der Mensch ann antworteit Deshalb wird auch
der christliche Gottesdienst nıcht ANSCINCSSCH verstanden, WEel111l INan ıh
nıcht als dialogischen Vorgang begreıift, nämlich als die Versammlung, In der
ott Zr Menschen spricht HA der Mensch Gott antwortet Im Gottesdienst
kommt er 7447 Begegnung VO  e (GJott un: Mensch, we1ıl ott sıch den Men-
schen herunterne1igt (katabatischer, herabsteigender Aspekt des Gottesdien-
stes) und weiıl dıe Menschen ıhre Gebete un Lobgesänge Gott IS
den (anabatischer, aufsteigender Aspekt des Gottesdienstes). DDas deutsche
Wort Gottesdienst schlie{t beıide Rıchtungen dieser Begegnungen mıt eın
Gottesdienst ist der OTE dem Gott uns Menschen dient 1es 1st das
Grundlegende un: Gottesdienst 1st auch der UOrt dem WIT Menschen
ott dienen. SO führt uns auch der (Iri VOIN Taufe und Abendmahl, nämlıich
der Gottesdienst der versammelten Gemeıinde, der Erkenntnis,; da{fß Taufe
un: Abendmahl Sakramente sınd 1n dem Sınne, da{ßs (GJott uns In iıhnen durch
seıne abe dient und WIT CzOft durch Bekenntnis un durch UNSSCIC

Danksagung dienen.

[)as Abendmahl als Gedächtnis- und als Gemeinschaftsmahl

Wenn 111all VO Abendmahl Sagtl, 65 se1 eın Gedächtnis- un: Gemeinschafts-
mahl, 1st das vollkommen richtig. ber INan darf annn diese beiden Begriffe
„Gedächtnis” und „Gemeinschaft“ nıcht 11UT als menschliche Handlungen 1N-
terpretieren, sondern MuUu auch auf das Handeln (Gottes darın achten. (36=-
dächtnis un: Gemeinschaft sınd nıcht 1L1UT„ das WIT vollbringen, sondern
zunächst etwas, das WIT empfangen.

DIie Einsetzung des Mahls hat der Herr Jesus ach Paulus un Lukas mıt
den Worten verbunden: „Dies L[ULT melınem Gedächtnis.. Das Gedenken
Jesu Lebenshingabe für u1ls soll sich also durch eıne Handlung vollzıehen,
nämlich durch die Handlung, dıie uns VO Herrn gegeben ist un die nach-
vollzieht, da{ß$ der Herr sich unls schenkt. DIie Teilnehmer Mahl werden
nıcht einer Anstrengung iıhres Bewußtseins aufgerufen, durch die s1€e sıch
mıt ıhren Gedanken In das VeErganscCNHN«C Geschehen zurückversetzen, sondern

elıner Handlung. DIie Abendmahlshandlung selbst ist also die Erinnerung
Jesus. Indem die Gläubigen wlederholen, Was Jesus mıt selinen Jüngern

Vorabend selnes Todes tat, wiıird Jene geschichtliche Mahlfeijer un: das 1n iıhr
symbolisierte Heilsgeschehen immer wıieder LICU gegenwärtig. Es ist Jesus

Wahrheıt als Begegnung, Zürich (1938)
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selbst, der sıch den Gläubigen durch die Mahlfeiler In Erinnerung rın un
auch uUunNs Heutigen wWwI1Ie schon damals den ersten Jüngern die Frucht se1nes
Sterbens zue1gnet. Dadurch, da{fß WIT das Mahl felern, wiırd uns der Opfertod
Jesu gegenwärtig gemacht, da{fß auch UuNSs zugute kommt Es seht 1mM
Abendmahl zunächst nıcht darum, da{s WITr uns erinnern aktıv), sondern dafß
WIT erinnert werden (passıv); CS seht nıcht UuNsSeTeE menschliche Fähigkeıt,
uns gedanklıch In die Vergangenheit vVersetzen; sondern seht den
ıllen Gottes, uns das VErSANSCILC Geschehen gegenwärtig machen. as
Gedächtnis, das sıch 1m Mahl vollzieht, ist somıt zunächst eıne abe Jesu.
Unser Gedenken selnen Tod geschieht dadurch, da{fs WIT uns das Abend-
ahl geben lassen.

Das Abendmahl ist auch eın Gemeinschaftsmahl. ber dıie Gemeinschaft,
die sıch be1l der Mahlfeier ereignet, ist nıcht 82823 eın Zusammenschlu VOoO  >

Menschen, sondern zunächst eın Teilhaben Christus. Wenn Paulus 1ın
LOKor 1 671 VO  — der „Gemeinschaft des Blutes“ un des ‚Le1ıbes Christi“
spricht, ann versteht „Gemeinschaft” als „Anteilhabe”. Durch Kelch un
rot bekommen dıe Gläubigen Anteil Blut und Le1ib Christi, S1E be-
kommen Anteil nıcht den Substanzen VO  = Blut und Leib Chrısti, aber

dem, Was Christus durch se1ın terben für S1€E hat Eın (jeme1ln-
schaftsmahl 1st der Tisch des Herrn zunächst In dem Sınne, da{ß u1ls mıt
Jesus Christus als dem Urheber uUuNnseTIesSs Heils verbindet. Jesus Christus
schenkt uns die Gemeinschaft mıt siıch Diese SOZUSASCH „vertikale“ Dimens1-

der Gemeinschaft, die Verbindung zwischen Christus un: den Gläubigen,
ıst das Primäre Abendmahl,; enn das Mahl 1st un: bleibt Ja der Tisch des
Herrn, dem WITr geladen sind. Allerdings lıegt ın dieser Verbindung mıt
Christus zugleich auch die Grundlage für die Verbindung der Gläubigen
tereinander, für die „horizontale” Dimension der Gemeinschaft. Indem
nämlıich dıie einzelnen Gläubigen mıt Christus verbunden werden, werden s1e
zugleich In elne menschliche Gemeinschaft eingegliedert; die Verbindung
Christus 1st nıcht L1UT einzelnen gewährt, sondern allen, die glauben. SO hat
die Gemeinschaft der Gläubigen ihre Grundlage In Jesus Christus. Indem
Chrıistus sich allen als Erlöser schenkt, schlie{ßt dıie Beschenkten elıner
Gemeinschaft DIie gemeinsame Anteilhabe Christus schafft dıie
Gemeıinde, un darum erinnert jede Mahlfeier auch diese Grundlage der
Gemeinschaft ınte den Gläubigen. Di1e Mahlfeier ıst gewissermalsen der
Kreuzungspunkt der vertikalen un: der horizontalen Dimension der christli-
chen Gemeinschaft. Als Gemeinschaftsmahl ist der Tisch des Herrn zunächst
e1line abe des Herrn dıe Gläubigen. [Jer Herr selbst ıst CS; der Anteiıl
seinem Heilswerk gewährt un dadurch die (GJÄäste seinem Tisch Z (J8e:
meıinschaft verbindet. Was dıe Teilnehmer als Gemeinschaftsgeschehen T-
einander gestalten, annn ımmer HLT die Folge der göttlichen abe se1n,
die C555 1mM Mahl In erster Linıe geht.

IhGespr 9/2005 Heft



144 Uwe Swarat

[Die zweifache Bedeutung des Abendmahls in der
evangelisch-reformierten Tradition

a) Ulrich Zwinglı
[)as 1er gemäfß der Heılıgen Schrift ski771erte Verständnıis des Abendmahls als
(Ginaden- un Glaubensakt iın einem 1st innerhal der Theologiegeschichte
häufig verfehlt worden, indem nämlich zume1ıst die menschliche Seıte, der
Glaubensakt, unterschätzt wurde. ZwWINGLI wollte diesen Mangel ausgleichen,
1st dabe!l jedoch dem Gnadencharakter des Mahls nıcht gerecht geworden. Eın
ähnliches Urteil mu{fs INan ber manche Außerungen auf baptistischer Selte
und Ol verwandten kirchlichen Bewegungen fällen. Zwingli selbst scheint
sıch der Unzulänglichkeıit selner Theologie 1ın dieser Sache gelegentlich bewulst
geworden sSeInN. Wenn E: dıie Sakramente „Bundeszeichen” nannte, ann
meınte damıt zunächst In der für ıh typıschen Weıse, da{ß die Sakramente
sıch auf den zwischenmenschlichen Bund der Gemeindeglieder beziehen; s1e
sınd Zeichen, durch die andere Gläubige gew1ß werden, da{fß die Bezeichne-
ten ıhnen gehören egen Ende selnes Wirkens ahm jedoch auch den
Gedanken auf, da{ß die Sakramente Zeichen des göttlichen Bundes SInd, durch
die (GGott unNnseTrenNnN Glauben stärkt. Hıer deutete siıch schon be1l Zwingli eıne Ver-
bindung der vertikalen, zwischenmenschlichen Diımension der Sakramente
mıt iıhrer horizontalen, Gott un Mensch verbindenden Dimension WIE s1e
annn spater VOT allem JOHANNES (JALVIN vertreten hat

Johannes Calvın

Calvıns Abendmahlslehre wird I111all heute siıcher nıcht mehr In allen iıhren Sa
sCcH nachvollziehen können. DiIie Kontroversen der Reformationszeıit kreıisten
VOT allem den himmlischen Leib Christı un VO  ; daher die wWEe1-  atu-
ren-Lehre un das Verständnıis der Hımmelfahrt Christı. Hıer endeten die da-
maliıgen Konzeptionen be]l allen Beteiligten In Aporı1en, die 1L1all heute nıcht
einfach wiederholen annn Dennoch VeEIImMaS Calvıns Abendmahlslehre heute
och insofern Orilentierung bieten, als sS1e das Wirken des Heıiligen (Gelstes
1NSs Zentrum rückt und dadurch sowohl das Handeln Gottes als auch das Han-
deln des Menschen ZUT Geltung bringen annn

ach Calvın 1st 0605 der Heilige Geılst, der den Le1ib und das Blut Chriıstı In der
Mahlfeijer gegenwärtig macht. egen die katholische und die lutherische
Tre betont CI da{ß Leib und Blut Chriıstı nıcht dinglich-räumlich In den Ele-
menten gegenwärtig se1n können. IIie FElemente schliefßen Chrıstus nıcht 1ın
sıch, sondern S1€e machen uns anschaulıich, Was Chrıstus für uUu1l5$ se1ın ll Leib
und Blut Christı sind dennoch gegenwärti1g, aber eben vermuittelt durch den
Heiligen Gelılst, jenen Gelst, der die Worte der Einsetzung und die äaulßeren Ele-
men gebraucht, uUuns Anteil terben un Leben Christı geben. Das
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Abendmahl hat nıcht L1L1UT einen kognıitıven SIND: indem e u1ls versinnbildlıcht,
Wds das Evangelıum uns Sagt, sondern 6S hat auch exhibitiven SInn, indem CS

uns als Werkzeug des Heıiligen Gelstes dasjen1ge wirklıich anbietet und austeilt,
Was es bezeichnet. rot und Weın Sind gew1ß blo{fß Zeichen und nıcht die Sache
selbst. ber s1e sSind doch keine leeren Zeıiıchen, enn Chrıstus hat S1€e uns SCHC-
en, uns selne Verheißungen vergewıssern. „Wenn uns darum“”, Cal
VIN In Instıtutio 1 VO17:20. „der Herr wirklich unter dem Brotbrechen die Teilha-
be seinem Leib darstellt, besteht eın Zweıfel, da{fß uns selinen Leib nıcht
auch jedesmal übergı1bt. Wenn 65 wahr SE da{fß UuNns das sichtbare Zeichen
dargeboten wird, uns die abe der unsiıchtbaren Sache versiegeln, ann
sollen WITr auch die feste Zuversicht haben, da{s WIT mıt dem Empfang des LDeiz
chens des Le1ibes In gleicher WeIise den Leib selbst nehmen.“ Wır empfangen 1mM
Abendmahl laut Calvın wirklich Jesus Chrıstus 1n seinem für uUu1ls gegebenen
Leib und Blut, aber WITr empfangen ıhn nıcht In den Elementen räumlıch einge-
schlossen, sondern dadurch, da{fß der Heılıge Gieist UNsSsCIC Seele mıt Christus
spelst, während leiblicher Mund rot und Weıln empfängt.

FEın wirksames Abendmahl ist für Calvın also Gnadenakt (Gottes un Jaı
bensakt des Menschen In einem. Zunächst ll unls Gsotfft 1im Mahl seiner
Freundlichkeit vergewıssern und stärkt damit HMHSGIEIEN Glauben. Sodann ist das
Mahl der unls gegebene Ort; Gott loben un: ıh mıt UNSETEIIN Bekenntnis
verherrlichen, die Einheit der Gläubigen mıt Christus und untereinander
veranschaulichen un: dadurch zugleich dıe Verpflichtung ZUIN Ausdruck
bringen, diese Einheit bewahren. DIiese Aussagen VO Sınn des Mahls, In de-
LECN Calvın /7WINGLIS Anlıegen integriert, aber auch ber Zwinglı hinausgeht,
entsprechen em, Was Calvın als Definition eiınes Sakramentes überhaupt 1Dt,
indem nämlich sowohl auf das Handeln Gottes als auch auf das Handeln des
Menschen achtet: En Sakrament ist eın äiuileres Merkzeıchen, mıt dem der
Herr uNnseTEIN (jew1lssen die Verheifßsungen selner Freundlichkeit uns gegenüber
versiegelt, der Schwachheit unNnseIeS Glaubens eıne Stütze bleten, und mıt
dem wıederum WIT LEHISEFE Frömmigkeıt ıhn sowohl VOT seinem und der
Engel Angesicht als auch VOT den Menschen bezeugen” (Institutio NAED

C) Der Consensus Tigurinus 549

Der Doppelcharakter der Sakramente Taufe un Abendmahl,; da{ß (30€ In IN
Ne  . unls seine Gnade bezeugt Un WIT uUuNnseTEN Glauben gegenüber Gott und
Menschen, wurde /ZWINGLIS Nachfolger HEINRICH BULLINGER auch VO  s

der Kırche In Zürich ANSCHOMMLEN., In der 1549 erzielten „Gegenseıltigen Über-
einstiımmung In der Sakramentsfrage” (Consensus Tigurinus)*“ erklärten Bill-

JEAN CALVIN, Calvin-Studienausgabe, hrsg. VO  — Eberhard Busch, 4, Neukirchen-Vluyn 2002,
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lınger und (JALVIN gemelnsam: „Die Sakramente sSınd aber azu da, Zeichen
und Wahrzeichen des chrıistlichen Bekenntnisses un der chrıistlichen Gesell-
schaft oder Bruderschaft seInN. och 1st allen anderen 7Zweckbe-
stımmungen die elıne VOT allem wichtig durch die Sakramente bezeugt, er
genwärtigt un besiegelt (testetur, rebraesentetu obsignet) uns Gott selne
Gnade“ (Zıffer AJa die uns$s VO Herrn gegebenen Zeugnisse un Sıegel SE1-
OT: Gnade wahr Sind, gewährt unls selbst tatsächlich ohne Zweiıfel innerlich
durch selinen Geist ass Was dıe Sakramente den ugen un: übrıgen Sınnen
darstellen. Und zugleich WIT ank für alle die Wohltaten, die eiınst

Kreuz erwıesen worden sSınd und die WIT täglıch durch den Glauben CIND-
fangen” (Ziffer

Se1lt Calvın ist also eıne dUSSCWOSCHC Lehre VO  - Taufe und Abendmahl MÖS-
lıch, dıie diese beiden Zeichenhandlungen sowohl als abe für den Glauben
WI1e auch als Ausdruck des Glaubens versteht. Da diese Lehre, W1e gezelgt WUul-

de, schriftgemäfß 1St; ist Cc5 me1ılnes Erachtens erforderlich, da{fß UNseTE baptisti-
sche Theologie und die Gemeıinden auf dieser Grundlage elner Einmüt1ig-
eıt finden.

Die ökumenische Bedeutung eınes na und Glaube
verbindenden Sakramentsverständnisses

Wenn sich baptistische Gemeinden zunehmend Abendmahlsverständnis
(CALVINS Orl]lentlieren würden, ware überdies eın wichtiger Beıtrag elıner
ökumenischen Theologie un eliner zwischenkirchlichen Annäherung In der
Abendmahlslehre geleistet. Wır können nämlich zumiıindest 1m deutschen
Sprachraum In den etzten Jahrzehnten tfeststellen, da{fß auch In der Theologie
außerhalb der reformierten TIradıtion die Akzeptanz elınes solchen dialog1-
schen, (3077T un Mensch vermiıttelnden Ansatzes In der Sakramentslehre ZUSC-
HOLNINEN hat

Der Leipziger Lutheraner ULRICH KÜHN definiert Sakramente als „realsym-
bolische Glaubenshandlungen der Gemelinde Jesu (’ÄArıshi ır Selne Sakra-
mentslehre beginnt mıt der Erkenntnis, da{ß Sakramente Rıten sind, 1n denen
die Gemeinde ihre Zugehörigkeit Christus verbindlich JT Ausdruck
bringt und sıch dem dreileinigen ott hıng1ıbt  CC Der menschliche Antwort- und
Bekenntnisaspekt der Sakramente, der ZwWINGLI wesentlich WAarlr und der
Recht auch VOoO  — Baptısten immer festgehalten wird, steht also 1ler auch be] e1l-
1E Lutheraner, der 1m Kontext der DDR gearbeitet Hhat, 1m Vordergrund. Er
betont, da{fß der geistgewirkte Glaube für das Sakrament „konstitutive Bedeu-

Sakramente (Handbuch Systematischer Theologıie, E19; Gütersloh 1985, /Zıtate 306. 308
312
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tung  CC hat Es erfolgt 1mM Sakrament ach ühn aber auch eiıne Vermittlung VO  _

Heıl, weiıl Christus als aup der Gemeinde durch selinen Gelst In iıhrem (:O1;
tesdienst gegenwärtıg un wirksam 1st Durch dıe Verheißung Christı werden
die Sakramente Mitteln, In denen die glaubende Gemeinde SI besonders
intensiıver Weılse die Gegenwart un Zuwendung ihres Herrn erfährt“”. Es WUr-
de sıch ohl lohnen, WE baptistische Theologie mıt dieser Arf lutherischer
Theologie den Dialog aufnähme.

uch ın der LEHETEN katholischen Theologie findet I1a wertvolle Zeugnisse
darüber, da{fß die Sakramente Gnaden- und Glaubensakte In einem S1INd. Der
Niederländer EDWARD SCHHLEBERECKX etwa erklärt die Sakramente Mo-
mMenten der personalen „Begegnung” zwıschen Gott bzw. Christus un dem
einzelnen Glaubenden.‘!* DIe Sakramente sınd sichtbare Ausdrucksformen der
göttliıchen Liebe, die frel gegeben wırd un auch fre1 ANSCHOININC werden
mufßs hne die Gegenliebe (GJott auf Seliten des Empfängers ware das Sakra-
mMent eın „lügnerisches Zeichen“. Der In Budapest geborene deutsch-französi-
sche Dogmatiker ÄLEXANDRE (GANOCZY interpretiert Sakramente als „Systeme
verbaler und nonverbaler Kommunikation“ innerhalb der Kıirche, als „interak-
t1ve Begegnungsere1gnisse zwıschen der Gnade und dem Glauben gSanz be-
stimmter Mitglieder eıner konkreten Gemeinde“>. DIie Schweizer Dog-
matıkerıin EVA-MARIA FABER schliefßßlich behandelt Sakramente als Weıisen der
„Vermittlung VOIN (Gott un Mensch“”, In der das (Gottsein (Gottes dem Men-
schen erschlossen und das enschsein des Menschen auf ott hın In ewe-
SUuNg gebracht wird.!* uch be1 iıhr taucht der Begriff der „personalen Begeg-
nung“ VO  . ott und Mensch auf,; mıt der Folge, da{s für S$1e „dıe gläubige
Antwort  C 5ZUE objektiven Gestalt des Sakraments miıt hınzu"“ gehört. Sıcher ist
CS nıcht blo{fs zufällig, da{fß sowohl GanOCZYy als auch Faber ber Calvın D
orscht haben.!> Man annn In ıhren Sakramentslehren also Wirkungen der
evangelisch-reformierten Lehre ın die katholische Theologie hıneln erkennen.

O Dankbares Empfangen der en Christi
evangeliumsgemäße Abendmahlsfrömmigkeit

Für dıie Abendmahlsfrömmigkeıt ist 6R VOIN nıcht unterschätzender Bedeu-
LUung, WE diese Feıler nıcht einselt1g 11UT als Gnadenmiuttel der Bekenntnis-
akt verstanden wird, sondern als Vermittlung eilıner personalen Begegnung VO  —

Christus, Sakrament der Gottesbegegnung, Maınz 1960, /Zıtate E35
Einführung In dıe katholische Sakramentenlehre, Darmstadt (1984) 116
Einführung In dıe katholische akramentenlehre, Darmstadt 2002, /ıtate 64{f.

15 ÄLEXANDRE GANOCZY, Ecclesia miınıstrans, Dienende Kirche Uun: kırchlicher Diıienst bel Calvın,
Freiburg Br. 1968; EFVA-MARIA FABER, Symphonıie VO  - .Ott und Mensch, Die responsorische
Struktur VOIN Vermittlung In der Theologıe Johannes alvıns, Neukirchen-Vluyn 1999
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ott un Mensch. Als die versammelten Gläubigen können WIFr 1m Mahl das
rettende Evangelium verkörpert sehen, das der rsprung allen geistlıchen He
ens ist Indem der 1mM Ge1lst gegenwärtige Herr uns als se1lne Jünger Aall seinen
Tısch lädt, besiegelt Jjeweıls HG{ den Bund zwischen Gott un unls un ZW1-
schen uns Jüngern. Er bestätigt und vergewissert 115 der Gemeinschaft ZWI1-
schen ott un: uUunsSs un damıt auch der Grundlage der Gemeinschaft der
Gläubigen untereinander. Durch diese Bekräftigung dessen, Was (556tt uns

schenkt, stärkt UuUNsSeTIEIN Glauben, uUunNseTE Liebe und Uu1llseIc Hoffnung. Das
Abendmahl stärkt uUu1ls 1m Glauben, weıl 65 unls vergewıssert, da{fß Jesus Chri-
STUS für uns gestorben ıst, damıt WIT Vergebung der Sünden und ew1ges Leben
haben Es stärkt uns ın der Liebe, un ZWAarT ın der Liebe (3O#t und 115C-

BG Brüdern und Schwestern. Unsere Liebe (SOft wiırd bestärkt, indem WIT
ıhm durch das Mahl danksagen für selne wunderbare abe in Chrıstus und
ıhm Lobopfer bringen. Di1e Liebe TAHT (Gemeinde wird bestärkt dadurch,
da{s WIT gemeınsam und nıcht einsam Anteiıl bekommen Heilswerk Christı
und da{s WIT gemeınsam ott danken für seine Wohltaten Schliefßlich wird
auch 11HSEGETE Hoffnung bestärkt,; we1l der Glaube und die Liebe, die durch die
abe Gottes In uUunSs belebht un gestärkt werden, eın Angeld un Unterpfand
der kommenden Herrlichkeit sSind, In der WIT In uneingeschränkter (GJeme1ln-
schaft mıt dem Herrn das Freudenfest des ew1gen Reiches feiern werden. SO
entsteht auch schon ler un: jetzt eıne Freude Abendmahl, die 65 nıcht als
Last; sondern als Wohltat erfährt und darum feiert. ıne solche Feier
dient der Ehre Gottes, weıl 65 ıhn als Geber Gaben verherrlicht. Dann
sind WI1e immer, WenNnn 65 recht zugeht die Ehre Gottes un dıie Freude der
Menschen mıteinander verbunden.
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